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defielben beftinmmt. Da im Allgemeinen die Stärke der abzujchälenden

Späne mit dem Durcmefjer der Gegenftände wächjft, jo erflärt es fich,

warum in der Negel die Abmefjungen der einzelnen Theile der Drehbank

um fo ftärfer gewählt werden, je größer die Spigenhöhe ift.

Die Spindel. Die Eimichtung eines gewöhnlichen Spindelftodes ift

aus Fig. 585 erfihtlih. Man erfieht Hieraus die bei b und ce in cylindri-

ichen oder conifchen Lagern geführte Spindel A, deven vorderes Ende ein

Schraubengewinde trägt, um darauf entweder eine Planjdeibe P oder ein

Sutter, oder die aus Fig. 584 erfichtliche Heine Mitnehmerjcheibe zu be-

feftigen, die durch einen in ihr angebrachten Stift das Arbeitsitiid mit-

nimmt. Der vordere Kerner a wird durd) ein bejonderes, in eine Bohrung

Fig. 585.

 

der Spindel eingejegtes Stahlftüick gebildet. Die gegen das hintere Ende der

Spindel drüdende Schraube d dient zur Aufnahme des in der Richtung der

Are wirkenden Drudes, der von dem Stichel insbejondere bei dem Ans-

bohren und Blandrehen eines Gegenftandes ausgeübt wird.

Die zur Bewegung der Spindel angewandte Stufenfcheibe B, die in der

Figur mit fünf Läufen, bei Heineren Drehbänfen aucd) wohl mit nur drei oder

vier Läufen verfehen ift, befindet fich [oje drehbar auf der Spindel A, mit

welcher fie jedoch dadurch) auf Drehung gefuppelt werden fan, daß man fie

mit dem auf die Spindel A feft aufgefeilten Stivnade O durd) eine Schraube

verbindet. Mit der Stufenicheibe zu einem einzigen Stüd feit vereinigt ift

das Kleine Zahngetriebe D, das in ein Zahnrad E auf der Borgelegäwelle F

eingreift. Mit diefem legtgedachten Zahnrade durch) eine Röhre H feit

verbunden ift endlich das Getriebe G angeordnet, welches mit dem Zahn

-rade C auf der Spindel im Eingriff fteht. Aus diefer Darftellung ift er-
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fichtlich, daß bei der Umdrehung der Stufenfcheibe durch den auffie geführten
Vetriebsrienen die Bewegung der Spindel mit einer durd) die zweimaligen
NRäderüberfegungen zwifchen D und E, fowie zwifcdhen @ und © verlang-

 jamten Gefhwindigfeit erfolgen muß, vorausgefegt, daß die Räder, wie in
der Figur angegeben, im Eingriffe mit einander ftehen, und daß die Stufen-
Icheibe B von dem Stirnrade C' losgefuppelt wurde. Wenn man jedod)
diefe Kuppelung der Stufenfcheibe B mit dem Stirnrade C berftellt und
eine Ansrücung des Vorgeleges vornimmt, jo muß die Spindel unmittelbar
am der Umdrehung der Stufenjcheibe fich betheiligen. Es ift leicht einzufehen,
daß die Drehung in beiden Fällen übereinftinmend nad, derfelben Richtung
erfolgt, wie e8 für die Arbeitsthätigfeit der Drehbank erforderlich ift.

Die Ausrüdung des Borgeleges Fann in verfchiedener Art bewirkt werden,
3. D. dadurch), daß man die beiden auf der Röhre 7befeftigten Räder KH und G
auf der Vorgelegswelle F’ fo weit verjchiebt, bis die Zähne außer Eingriff

. gekommen find, oder dadurch, daß man die Vorgefegsmwelle felbft fammt den auf
ihr befindlichen Rädern von der Spindel entfprechend entfernt. Die legtere Art
der Ausrücung wird bei der durch die Figur dargeftellten Einrichtung einfach
dadurch erreicht, daß man die Borgelegswelle F in dem Spindelftoe dermittelft
zweier zur Borgelegswelle excentrifchen Zapfen 5 gelagert hat, woraus erfichtlic)
ift, daß durch eine Drehung der Borgelegswelle um 180 Grad gegen die in der
Figur dargeftellte Lage die beabfichtigte Ausrücung des Vorgeleges bewirkt wird.
Bon der in dem Vorftehenden angegebenen Einrichtung des Borgeleges

weichen die Anordnungen etwas ab, welche man bei denjenigen Drehbänfen
zuweilen findet, die unter dem Namen der Stirn- oder Blandrehbänfe
dazu dienen, jehr große Scheiben und Räder dur) Freidrehen zu bearbeiten,
zu welchem Zwede eine jold;e Bank mit einer Planjcheibe von entfprechend
großem Durchmefier verfehen wird. Diefe Planjcheibe verfieht man dann
in der Regel auf ihrer hinteren Fläche mit einem Zahnfranze, in den ein
von der Stufenfcheibe umgedrehtes Zahngetriebe eingreift. ALS ein Beifpiel
hierzu möge die durch Fig. 586 veranfchaulichte Einrichtung angeführt wer-
den. Hierin ftellt A die große Planfcheibe vor, die auf der Rücjeite mit

einem doppelten Zahnkranze verfehen ift, der mit innerlicher Verzahnung B

für ein auf der Are C befindliches Getriebe D und mit äußerer Ber:
zahnung E für ein auf der VBorgelegswelle F angebrachtes Getriebe @ ver-
fehen ift. Die Are C trägt die Stufenjceibe 7, und die Anordnung eines

doppelten Borgeleges zwifchen den beiden Aren C und F ftimmt in allen

wejentlichen Punkten mit der vorbefchriebenen, in Fig. 585 dargeftellten

itberein, mit dem einzigen Unterjchiede, daß die Ein» oder Ausriikung der
einzelnen Räder durch deren BVerfchiebung auf ihren Aren erfolgt. Man

fanın vermöge diefer Einrichtung die Bewegungsübertragung in dreifacher
Weife verändern, und zwar wie folgt:
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1. Die Stufenfcheibe wird mit dem größeren Zahnrade verbunden, fo

daß die Are C direct von der Stufenfcheibe umgedreht wird, die Drehbant-
fpindel daher vermittelt der einmaligen Näderüberfegung zwifchen D
und B ihre Bewegung empfängt.

2. Das doppelte Vorgelege wird eingerüct, und die Drehung der Plan-
{cheibe erfolgt ebenfalls wieder durch das Getriebe D, das in den inneren
Zahnkranz eingreift. Die Umdrehung der Planfcheibe wird aljo mit einer
durch einen dDreimaligen Rädereingriff erzielten bedeutenden Verlangfamung

bewirkt. Die Umdrehungs-
vihtung ftimmt mit derjeni-
gen in Nr. 1 überein.

3. Man erhält eine zwi
fchen den beiden vorftehend
gedachten Gefchwindigfeiten
liegende, wenn man das Ge-

triebe D aus dem inneren
Zahnfranze B ausrüdt, und

dagegen dasjenige @ auf der
Dorgelegswelle Fin den
äußeren Zahnkranz eingrei-
fen läßt, und die Umdrehung
dev Vorgelegswelle F dur)
das mit der Stufenfcheibe
verbundene Heine Getriebe 7
bewirkt, wobei die Stufen-

fcheibe von dem großen Zahn-

tade K (o8gefuppelt fein muß.

Die Verlangfanung erfolgt
hierbei durch einen nur zwei-

maligen Rädereingriff, und
es muß daher, um diefelbe
Drehungsrihtung der Plan:

Iheibe wie in 1 und 2 zu erhalten, dev Zahnkranz Z mit äußerer Ber-
jahnung verjehen werden. Man hat bei derartigen Plandrehbänfen aud)
wohl mehrere Zahnkränze von verfchiedenen Halbmeffern an der Planfcheibe
befeftigt, wodurch man eine Birfung erhält, die mit derjenigen der Stufen-
Iheiben verglichen werden kann.

Sezahnte Planjcheiben wendet man aud) bei den Drehbänfen an, die zum
Abdrehen der Eifenbahnwagenräder dienen, wie aus der Skizze einer
lolhen Drehbanf, dig. 587 (a. f. ©.), zu erfehen ift. ‘Da hierbei die
beiden Räder einer Wagenare gleichzeitig abgedreht werden follen, fo find

Fig. 586,
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zwei Sticheltväger C und D, für jedes Rad einer, vorhanden. Man muR
hierbei die fejte Spige des gewöhnlichen Neitftodes durd) eine. befondere
Drehbankjpindel B erfegen, auf welche in derjelben Art wie auf die Spindel A

die Bewegung übertragen wird. Dies ift deshalb nöthig, weil für den Fall,

daß man wur die Spindel A antreiben wollte, die zwifchen den beiden ab-
zudrehenden Rädern befindliche Are einer Torfion ausgefegt wäre, wie fie

durch den bedeutenden Widerftand am Umfange des vechtsfeitigen Nades
hervorgerufen würde. Für einen fo beträchtlichen Widerftand ift die Are

aber nicht eingerichtet, jo daß eine VBerwindung und fogar ein Abwürgen
derjelben ftattfinden könnte. Aus der Figur ift erfichtlih, wie man diefen!

Uebelftande begegnet, indem von der Stufenfcheibe EZ aus durd) Bermittelung
‚der Zahnräder Fund & eine der ganzen Yänge nad) duch die Mafchine ge-
führte Welle bewegt wird, die durch zwei gleiche Getriebe die Planjcheiben 2

dig. 587.

Zr

 

vermittelft der an denfelben befindlichen, ebenfalls gleichen Zahnfränze 77
und J in übereinftimmender Weije umdreht.

Hier ift die Frage von befonderem Intereffe, wie man die Stufenjcheiber

und die Ueberfegungsverhältniffe der einzelnen VBorgelege am beften auzı
ordnen hat, um den beabfichtigten Zwed möglichft gut zu erreichen, der
darin befteht, daß man jedes Arbeitsftiik von beliebigem Durchmefjer mit

der erfahrungsmäßig vortheilhafteften Umfangsgefchwindigfeit bewegen fanır.

Dffenbar läßt fich diefer Zwed durd) Stufenfcheiben nur für ganz beftimmtt

Durcchmefler des Arbeitsftiictes genau, und für alle zwifchenliegenden Durd’-
wmeffer nur annähernd erreichen; eine genaue Erfüllung der geftedten Auf
gabe würde anftatt der prungweifen Veränderung der Gefchwindigfeit durc)
Stufenfcheiben eine allmähliche Aenderung bedingen, fo etwa, wie man jit

durch conifche Riemtronmmeln erreichen fönnte. Da folde Trommeln hı-
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deffen für die Vebertragung einigermaßen beträchtlicher Kräfte ganz uns
geeignet find, fo begilft man fich allgemein mit der Anwendung von Stufen:
jcheiben, denen man dann folche Abmefjungen zu geben haben wird, daß die
unvermeidlichen Abweichungen der Umfangsgefhwindigfeit von der als vor=

theilgafteften erkannten möglichft Hein ausfallen.

Um diefe Berhältniffe zu prüfen, feien unter 71,03,n3 .... N, die Um:

drehungszahlen der Spindel in der Minute bei den 2 verfchiedenen Ge-
Ichwindigfeiten verstanden, die der Spindel durd) die Stufenjcheiben und die

zugehörigen Vorgelege mitgetheilt werden. Diefen Umdrehungszahlen ent:
fprechen bei einer fiir die Arbeit anzunehmenden zwedmäßigften Gefchwindige
feit v die zugehörigen Durchmeffer di, de,dz ....d; des Arbeitsftiides, die fi)

durch die Beziehung m dn = 60 v beftimmen. Set man nun ein Arbeits-
ftüd voraus, dejjen Ducchmefjer zwischen zwei jochen Werthen, etwa zwifchen
d, und dz gelegen ift, und durch d’ bezeichnet werden möge, welchem eine

zwifchen 5 und n; liegende Umdrehungszahl n’ — = entjpricht, jo wird

man dafjelbe entweder mit der Gefchwindigfeit 2, oder derjenigen n3 der
Spindel abdrehen müflen. In jedem Falle findet eine Abweichung der

Arbeitsgefchwindigfeit von der normalmäßigen v ftatt, und man fann den
relativen Werth diefer Abweichung, d.kn=us Bedereifach

dem Arbeitsftüce mitgetheilten durch 7 —=/f und X z; "=p
Ng 3

ausdrüden, je nachdem der Spindel 2 oder nz Umdrehungen mitgetheilt

werden. Es ift nun erfichtlich, daß die Abweichung /, allmählic) von Null

  

des Arbeits-

ftücfes allmählich von d, bis zu d, fich verkleinert, während dabei der Werth

bi8 zu einem                                    

von f, umgekehrt einer Abnahme von dem Höchitbetrageu bis auf
3

Nu unterworfen if. Für einen gewiffen Werth von d’ find die beiden
Vehler oder Abweichungen f, und fa gleicd) groß, und man hat für diejen
Werth die Gleichung:

n— na N, — m n—m N3 £
= h =— woraus = &

Auen N2 N," N"—n mM
  

folgt, wenn man das Verhältnig der beiden auf einander folgenden Ge-

Ihwindigfeiten = mit @ bezeichnet. Hieraus ergiebt fi) alfo, daß diefer
2

Werth von n’ den Unterfchied 3 — ns zwifchen n; und n, in denfelben
Verhältniffe & theilt, in welchem die Werthe nz und 7, zu einander ftehen.
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Sest man a’ — nz —= a und nz —n’ — b, fo hat man daher

 

 

u !

ai +b=mmn = N; —= (e— 1)De

a N3

woraus man erhält a(& +1) = (®— 1)

nz,

daher fı ee]ie 1, he =, =7
Ebenfo folgt

einer db. _04—1
er A "lh==.Fr

Diefer Wert) von f = ur

 =

 : ftellt den größten Betrag vor, biß zu

welchen: der unvermeidliche Fehler immer eingefchränft werden fann, wenn

der Diurchmeffer eines Arbeitsftüces irgend einen Werth zwifchen dz und d;
hat, und zwar entfpricht diefem größten Fehler ein Durchmefjer gleich dem

arithmetifchen Mittel zwifchen &ee d;, wie folgende Rechnung ergiebt.

 

  

Sebt man den conftanten Bent I—= k, fo hat d, — n und d;, = n,
3

folglich ift das arithmetifche Mittel

eneuseh.
De D\e MM) 2 2m

Denfelben Werth exhäft man aber auc) aus

ee, k el
8: " mta BER e—l.ı m 20

- 2 2 +11

Set man nun, um diefen Fehler möglichft herabzuziehen, voraus, daß

derjelbe zwifchen je zwei auf einander folgenden Werthen von dı,dy,dz ....d:
denjelben Betrag haben joll, jo folgt daraus, daß aud) das Verhältnig «

für je zwei auf einander folgende Werthe von "1, Ng,N3 .... Ndiejelbe

Größe haben muß; mit anderen Worten, man hat die einzelnen Gejchwindig-
feiten der Spindel wie die Glieder einer. geometrifchen Neihe wachjen oder
abnehmen zu laffen, deven Exponent & ift. Unter diefer Voransfegung
Laffen fich die Umdrehungszahlen der Spindel durd die Ausdrüde

N,A, Na,net

darftellen. Um: hierin den Exponenten & zu ermitteln, fe D der größte

und d der Heinfte Durchmefler der auf der Drehbant zur Bearbeitung
60% k

fonmenden Gegenftände, und e8 werde unter N = SPUR und

ee die diefen Durchmefjern unter der Annahme einer normalen Ar-
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beitögejhwindigfeit © zugehörige Umdrehungszahl der Spindel verftanden.
Dann muß man annehmen, daß, wenn bei einer Bearbeitung des Gegen-
ftandes von dem feinften Duccdmefler d die größte Umdrehungszahl
N, 07 der Spindel gewählt wird, der begangene Fehler noch den höchften
zuläffigen Betrag erreichen darf, fo daß man die Beziehung hat:

Nenmant ,  0—l
ma Ta+1’

woraus

N=ememt(i+f)—= nw-1 Be
“+1

folgt. Im derjelben Weife gilt für die dem größten Durchmefjer D eigent-
(ih) zufommende Gefchwindigfeit n — 3 und die fleinfte Umdrehungszahl n,
der Spindel die Gleichung

 

 

N, —n @—1
=fj= ——,

Rn “+1
woraus man

2
— 1— =enden.

findet. Man Hat daher fr das Verhältniß der äußerften Umdrehungs-
zahlen:

2%

a+1—
— n2mIT]

T
I0,

2
N,
e+1

woraus fic der Erponent & zu & -V2 ergiebt.

 

N,

S
|
S

A
y

 

Mit diefem Werthe berechnen fich num die Umdrehungszahlen der Spindel
in der Minute, und demgemäß die Durchmeffer der einzelnen Läufe der
Stufencheiben, wie weiter unten an einem Beijpiel gezeigt werden mag.

Bei der Beftimmung der Größe der Stufenfheiben hat man ferner
darauf zu achten, daß fir alle Fäufe die erforderliche Riemenlänge mög-
lichft von derfelben Größe ift, damit man bei einem Wechfel nicht nöthig
habe, eine Verkürzung oder Verlängerung des Nicmens vorzunehmen. In
welcher Weife fi) diefe Aufgabe erfüllen läßt, wurde in TH. III, 1 gezeigt.
Winde man hierbei eine genaue Deftinmmung der Niemenlänge zu Grunde
(egen, jo würden die Durchmeffer dev Stufenfcheiben auch) von der Entfernung
ihrer Aren abhängig fein, man begnügt fich aber in der Wirklichkeit gewöhnlich
mit derjenigen Annäherung, die man erreicht, wenn immer die Summe der
Durchmefjer von zwei zufammen arbeitenden Länfen denfelben Werth hat.
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"Die hierdurd, erzielte Annäherung ift für die meiften Fälle genügend

groß, da die Elaftieität der Riemen im. der Niemenlänge einen gemiljen

Spielraum gewährt. Bielfach wählt man aud) die Durchmefler als die

Glieder einer arithmetifhen Neihe, indem man jede folgende Stufe uni

denfelben Betrag größer oder Eleiner wählt, als die vorhergehende.

Beijpiel. 68 jei der größte Durchmefjer eines auf einer Drehbant zu ber

arbeitenden Gegenftandes durch die Spigenhöhe zu 1,20 m beftimmt, und es

möge angenommen werden, daß auf diejer Drehbant aud) noch) Gegenftände bis

zu einem Hleinften Durdhmefjer von 0,020 m bearbeitet werden jollen. Nimmt

man eine Gejhwindigkeit während des Drehens von v —= 80mm: alß pafjend

an, jo entjprechen diejen äußerten Durhmefjern die zugehörigen Umdrehungs-

zahlen für die Minute:

60.80 . 60.80
ZZ 7.1200 = 1,273 und N= 7.

Sollen nun zehn verjchiedene Umdrehungsgejehwindigfeiten dur Anwendung

von zwei gleihen fünfftufigen Riemjcheiben unter Verwendung de3 nad)

Fig. 585 eingerichteten doppelten Vorgeleges angeoronet werden, jo hat man

zunächft das Verhältnig von je zwei auf einander folgenden -Gejhwindigfeiten zu

10

„1/9=V no = Vo = 1,506,

 = 764.

und zwar ergiebt fi hiermit die Heinfte Umdrehungszahl n, zu

 nn+ — 1,973 an — 1,59%

und die größte zu 210 = N, . 1,506° — 63,55 in der Minute.

in der hier folgenden Zujammenftellung find die zehn Gejhmwindigfeiten

N47Noy No angegeben, und die darunter zwijchen denjelben befindlichen Zahlen

fteffen diejenigen Durchmefjer d vor, für welche die Abweihung der Gejehwindig-

feit von der normalmäßigen den größten Werth erreicht, jo daß jede Gejhmwindig-

feit der Spindel für alle diejenigen Durchmefjer des Arbeitzftüdes zu wählen it,

die zwijchen den beiderjeits benadpbarten Werthen von d gelegen find.

n—= .|1,5% | 2,40 | 3,62 | 5,45 | 8,20 } 12,36 | 18,61 | 28,02 | 42,20 | 63,55

d= © | 3 | 45 | 69 | 103 | 155 | 233 | 351

|

259 | 797 | 1200
 

 

Wenn man die beiden Stufenjgeiben in gleicher Größe ausführt, und mit

A, AgAgAd, Az die fünf auf einander folgenden Durchmefjer derjelben bezeichnet, jo

muß bei der Führung des Niemens über die mittleren Läufe vom. Durcdmefler

a, die Gejchwindigfeit der Spindel durd) ng = 28,02 gegeben jein, jobald das

Vorgelege ausgerüdt ift, während mit dem Vorgelege dieje Gejchwindigfeit durd)

3 — 3,62 beftimmt ift. Die durd) das doppelte Vorgelege zu erzielende Ber-

Iangjamung beftimmt fi) daher zu

Ng en
Ng 3,62

woraus fi) unter Zugrundelegung gleicher Räderpaare für_jedes einzelne ein

Berhältnik der Zähnezahlen oder Durihmefjer von Ves = V775 = 2,78 ergiebt.
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Mimmt man den Durhmefjer der mittleren Stufen zu A; — 500 mm an, jo

beftimmen fi die Durchmefjer der. übrigen unter der Bedingung, daß die Summe
von je zwei zugehörigen Scheibenducchmefjern immer diejelbe Größe haben joll,
wie folgt. Man hat für a, und a, die beiden Beziehungen:

= =a= 150, und a, + a, = 2a; — 1000 mm,
woraus >

2 10004, = Ita“=399mm und a, — 601mm

fi) ergiebt. Ebenjo hat men für a, und a, die Gleichungen:

= = 0? = 1506? = 2268 mw u +, = 2@s3 — 1000 mm,
1 -

woraus man

2 1000
“4=ira® = Z505 — 906mm und a; — 691mm

findet.

Das Dedenvorgelege hat man demgemäk mit ng —= 28 Umdrehungen in der
Minute laufen zu lafjen.

Das Drehen zwischen Spitzen. Wie jhon erwähnt, erfolgt das $. 166.
Abdrehen aller Gegenftände von einiger Länge zwifcen den Spiten der

Tig. 588.

 

Drehbant, zu welchem Ende das Arbeitsftüd AB, dig. 588, an jedem Ende
mit einer fegelförmigen Vertiefung, dem Kerner, verjehen wird, mittelft
deren eine Aufhängung auf die Drehbankfpigen C und D gefchieht. Von
diefen Spigen ift die Linfsfeitige C feft mit der Spindel verbunden, fo daß
fie an deren Umdrehung theilninmt, während die vechte Spie ganz fet
fteht, weshalb man fie wohl mit dem Namen einer todten Spiße be
zeichnet. Diefe Spigen find fehr genau aus gehärtetem Stahl gefertigt,
und e8 muß die Möglichkeit gegeben fein, fie mit einem gewiljen Drude
gegen einander zu preflen, um ein Schlottern des Arbeitsftüces zwijchen
ihnen zu vermeiden. Zu diefen Behufe erhält dev Neitftod, der zur
Aufnahme der feften Spike dient, die geeignete Einrichtung, wie fie aus
dig. 589 (a. f. ©.) erfehen werden kann, die eine von Putnam in Majja-
ufetts!) herrührende Anordnung darftellt. Wie ans diefer Figur erficht-
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